
 
 

ZSt 11/2004   289

Zeitschrift zum Stiftungswesen 
 

ZSt 11/2004 

Jahrgang 2  S. 289 - 320 
 
 
 
Herausgeber 
 
Prof. Dr. Olaf Werner  
(Geschäftsführend) 
 
Dr. Bernd Andrick 
Prof. Dr. Manfred Erhardt 
Prof. Dr. Michael Kilian 
Prof. Dr. Kurt-Dieter Koschmieder 
Dr. Peter Lex 
Prof. Dr. Gerhard Lingelbach 
Dr. Christoph Mecking 
Prof. Dr. Ingo Saenger 
 
 
Beirat: 
 
Dr. h.c. Hans-Joachim Bauer 
Lothar Böhler 
Prof. Dr. Michael Kloepfer 
Dr. Dominik von König 
Dr. Reinhard Nissel, MR 
Dr. Hein Ulrich Röder 
Prof. Dr. Dr. h.c. Josef Schäfers  
Prof. Dr. Monika Schlachter 
Dr. Andreas Schlüter 
Prof. Dr. Martin Schulte 
Rupert Graf Strachwitz 
Nikolaus Turner 
Prof. Dr. Klaus Vieweg 
Matthias Wilkes 
Klaus-Dieter Wülfrath 
 

 
 
 
Jörg Schmidt-Wottrich/Dr. Andreas Harms 
Schenkungsteuerpflicht bei „Spaltungen“ von Stiftungen  S. 291 
 
Dr. Klaus Neuhoff 
Nochmaliges und vertieftes Nachdenken über „endowments“  S. 297 
 
Dr. Markus Schewe 
Stiftungserrichtung von Todes wegen (Teil 2)   S. 301 
 
Prof. Dr. Fritz-Renè Grabau/Enriquetta Castello/ 
Prof. Dr. Irina Hundt  
Stiftungen in Spanien      S. 306 
 
 
 
 
Schriftleitung 
Zuteilung eines Stipendiums aus der Stiftung − 
Urteil des OVG NW v. 23.06.2004, Az 8 A 3587/02   S. 312 
 
 
 
Prof. Dr. Hans-Peter Füssel 
Die Stiftung West-Östliche Begegnungen − 
Ein Kind der deutschen Vereinigung    S. 316 
 
 
 
 
 
Dr. Christoph Mecking 
Das Aktionsbündnis Gemeinnützigkeit 
und sein 10-Punkte-Programm      S. 318 
 
 
 
 
Schriftleitung 
Christian Meyn/Andreas Richter: Die Stiftung    
Jörg Hanna/Elke Roos/Ingo Saenger: Juristenausbildung 
aus Leidenschaft − Festgabe für Olaf Werner zum  
65. Geburtstag       S. 320 
 

 
 

 
 

I n h a l t s v e r z e i c h n i s
A u f s ä t z e  

S t i f t u n g s p o r t r ä t  

A k t u e l l e s  

R e c h t s p r e c h u n g  

L i t e r a t u r



 

290 ZSt 11/2004 

E  D  I  T  O  R  I  A  L  

Kompetitiver Föderalismus! 
 

Nach der Reform des 
Bundes-Stiftungsrechts 
im Jahre 2002 haben 
die Länder mehr oder 
weniger rasch und 
mehr oder weniger zu-
kunftsweisend die No-
vellierung ihrer Lan-
desstiftungsgesetze in 
Angriff genommen: 
Ein Feld, auf dem sich 
der kompetitive Föde-
ralismus bewähren 
kann, geht es doch um 
die Regelung des 
Kernbereiches des 

Verhältnisses zwischen Stifter, Stiftung und Staat. Schon 
früh hatte der Stifterverband für die Deutsche Wissen-
schaft die Gängelung und staatliche Bevormundung der 
Stifter bei Gründung und Führung ihrer Stiftung durch die 
öffentlich-rechtliche Stiftungsaufsicht gebrandmarkt so-
wie stifterfreundlichere Lösungsvorschläge angemahnt 
und unterbreitet. Mit dem jüngst verabschiedeten Landes-
stiftungsgesetz Rheinland-Pfalz ist nun ein Wurf gelun- 
 
 

 
 
gen, der das Prädikat eines „Muster-Gesetzes“ verdient 
und das kleine Land zum Mekka der Stiftungs-
Gründer machen sollte. 
Äußerlich fällt schon die deutliche Verschlankung des Ge-
setzes angenehm auf. Vor allem aber strahlt das Gesetz 
einen neuen Geist aus, der die Leitgedanken der Achtung 
des Stifterwillens, der Eigenverantwortlichkeit der Stif-
tungen und der Entbürokratisierung widerspiegelt. Auch 
die Länder Nordrhein-Westfalen und Hamburg sind dabei, 
ihre schon bisher stifterfreundliche Praxis nun zum Gesetz 
zu erheben. Dabei gewährt der Hamburger Entwurf die 
Möglichkeit, die öffentlich-rechtliche Stiftungsaufsicht 
ruhen zu lassen, solange der Stifter lebt. Die Gesetzent-
würfe anderer Länder wirken demgegenüber ausgespro-
chen uninspiriert. 
Spätestens seit TIMMS, PISA und IGLU, den internatio-
nalen Vergleichsstudien über Schülerleistungen, wissen 
wir von Wert und Nutzen der qualitativen Differenz in ei-
nem wettbewerblichen Föderalismus. Unterschiede bewir-
ken, dass die Bürger wählen können. Dies gilt künftig 
auch für Stifter. Sie sollten den Sitz ihrer Stiftung auch 
unter dem Gesichtspunkt förderlicher Rahmenbedingun-
gen für bürgerschaftliches Engagement auswählen. 

Professor Dr. Manfred Erhardt (Herausgeber) 
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